
Die Flächen westlich und östlich der 
Michelangelostraße sollen auf der 
Grundlage von Wettbewerbsergeb-
nissen „ergänzend“ bebaut werden. 
Anwohner befürchten einen erhe-
blichen Verlust an Wohnqualität. 
Berlin als Ganzes dagegen benötigt 

dringend bezahlbare Wohnungen, 
die durch ergänzendes Bauen 
landeseigener Wohnungsbauge-
sellschaften geschaffen werden 
sollen. Der Bezirk Pankow ist be-
strebt, den Planungs- und Beteil-
igungsprozess möglichst trans-
parent zu gestalten. Berechtigte 
Interessen der Anwohner sollen 
berücksichtigt, und dennoch ges-
amtstädtisch und bezirkliche Ziele 
des Schaffens von Wohnraum und 
Bereitstellen von Einrichtungen der 
sozialen Infrastruktur in einem ver-
träglichen Konzept festgeschrieben 
werden.

Wie kann es gelingen, einen Pla-
nungsprozess zu konstituieren, mit 
dem die Qualitäten der vorhan-
denen Großsiedlung aufgenommen 
und weiter entwickelt und ein Kon-
sens zwischen gesamtstädtischen 
und Interessen der Anwohner herg-
estellt werden kann?
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AfA - Aktiv für Architektur 
ist ein agiles und inter-
disziplinäres Netzwerk, 
dass die Interessen des 
Berufsstandes vetritt. Es 
besteht aus Mitglieder:in-
nen der Architektur, der 
Stadtplanung, der Land-
schafts- und der Innenar-
chitektur. Das Netzwerk 
mischt sich unabhängig 
und themenübergreif-
end ein und kooperiert 
mit Partner:innen inner-
halb und außerhalb der  
Architektenkammer.
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